
Dieser Text 
zeigt evtl. Pro-
bleme beim 
Text an

Auf der einen Seite ist die 
Darmflora mit über 100 Billi-
onen Bakterien maßgeblich 

daran beteiligt, dass unser Immun-
system fit ist, und wir uns körperlich 
wohl fühlen. Auf der anderen Seite 
kann dieses Gleichgewicht im Darm 
ganz leicht gestört werden. Zum 
Beispiel durch krankmachende Kei-
me, ganz oft aber auch durch den 
Einsatz von Antibiotika. Diese Me-
dikamente eliminieren nicht nur die 
„bösen“, sondern auch die „guten“ 
Bakterien und schädigen so die 
empfindliche Darmflora. Die daraus 
resultierenden Beschwerden kennt 
wahrscheinlich jeder: Blähungen, 
Bauchkrämpfe sowie der unange-
nehme „Antibiotika-assoziierte 
Durchfall“ (AAD) quälen dann die 
Betroffenen. Ist die Darmflora einmal 
gestört, leiden auch die Verdau-
ungsprozesse darunter. Wichtige 
Nährstoffe, Mineralien und Koh-
lenhydrate gelangen dann nicht 
mehr an ihren Bestimmungsort, 
sondern verbleiben im Darm. Es 
bilden sich Wasseransammlungen, 
die wiederum zu Durchfällen führen 
können. 

Böses unschädlich 
machen – Gutes stärken

Ein Teufelskreis, den man jedoch 
mit sogenannten „Probiotika“ 
durchbrechen kann. Dabei handelt 
es sich entweder um Arzneimittel 
auf Basis medizinisch wirksamer 
Hefezellen (lat. Saccharomyces 
boulardii) oder um Präparate auf 
Bakterienbasis. Aufgrund fehlender 
oder nicht ausreichender wissen-
schaftlicher Wirksamkeitsnachwei-
se, dürfen Letztere meist nur als 
Nahrungsergänzungsmittel angebo-

ten werden. Bei der Behandlung 
von Antibiotika-bedingtem Durchfall 
und den damit verbundenen 
Beschwerden setzt die moderne 
Medizin deshalb in erster Linie 
medizinische Hefe ein. Sie ist 
aufgrund ihrer guten klinischen 
Datenlage von der Bundesoberbe-
hörde offiziell als wirksames 
Arzneimittel zugelassen. Der für den 
Körper sehr gut verträgliche 
natürliche Wirkstoff (z.B. in Peren-
terol, rezeptfrei, nur in Apotheken) 
zeichnet sich durch eine schützen-
de und gleichzeitig stabilisierende 
Wirkung auf die sensible Darmflora 
aus.

Wie Untersuchungen* bestätigen, 
kann die in Perenterol enthaltene 
Arzneihefe gegen die Darmbe-
schwerden auf mehrere, sich 

Perenterol® forte 250 mg Kapseln. Wirkstoff: Trockenhefe aus Saccharomyces cerevisiae HANSEN CBS 5926 (Synonym: Saccharomyces boulardii). Anwendungs-
gebiete: Zur symptom. Behandlung akuter Diarrhöen. Zur Vorbeugung und symptom. Behandlung v. Reisediarrhöen sowie Diarrhöen unter Sondenernährung. Zur begleitenden 
Behandlung bei Akne. Für Kinder ab 2 Jahren und Erwachsene in der Selbstmedikation. Für Kinder unter 2 Jahren nur nach Rücksprache mit dem Arzt. Zu Risiken und 
Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Stand: Januar 2018. MEDICE Arzneimittel, Iserlohn. www.perenterol.de
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ergänzende Wege wirken. Krank-
machende Bakterien und ihre 
Giftstoffe werden unschädlich 
gemacht und können im Sinne einer 
gründlichen Darmsanierung 
ausgeschieden werden. 

Die Beschwerden werden so 
effektiv bekämpft. Das für unsere 
Gesundheit so wichtige Darm-
Immunsystem kann sich erholen und 
kommt wieder ins Gleichgewicht.

ANZEIGE

Stark gegen Durchfall –
und gut zu Ihrem Darm

Unsere Darmflora ist sehr empfindlich. Deshalb braucht sie besonderen 
Schutz und Pflege bei Blähungen, Krämpfen und Durchfall.




